
nicht vorhanden ist, sorgt die NS.-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude" immer wieder dafür, den
Schaffenden einen Erholungsurlaub zu verschaf¬

fen. Einen erweiterten Kündigungsschutz
kannte früher der Arbeiter kaum. Auch hierin
hat der Nationalsozialismus Wandel geschaffen

und es ist auch auf diesem Sozialgebiet
sehr viel erreicht worden.

Die Pflege der Gemeinschaft.
Gleichzeitig errichtete die Deutsche Arbeits¬

front eine Spende für die Arbeitsopfer, deren
Nachkommen daraus laufend betreut werden.
Die DAF. zahlte bis Oktober vorigen Jahres
4 Millionen Mark für Urlaubsgelder an den
Bergmann.
Unser Ziel heißt, 14 Millionen Menschen —

die Jndustriearbeiterschaft, die Handwerker und
Händler und den kleinen Bauer — mit diesem
Werk dauernd zu erfassen. Wenn wir auch vor¬
läufig nicht daran denken können, jedes Jahr
alle 14 Millionen auf die Reise zu schicken, so

mutz doch erreicht werden, dies zum mindesten
alle zwei Jahre möglich zu machen. Gegenwärtig
sind die Reisen trotz ihrer wirklich niedrigen
Preise noch zu teuer. Es muh gelingen, sie noch

um ein Drittel zu ermäßigen. Diese Ermäßi¬
gung kann nur beim Unterkunftspreis heraus¬
geholt werden. Wir werden es schaffen, wenn
wir eigene Regiebetriebe — eigene Landheime,
eigene Seebäder und eigene Schiffe — einrichten.
So werden wir weiter 3 Millionen Menschen

wie bisher in den Privatunterkünften unter¬
bringen und für 4 Millionen werden wir in
einem großzügigen und kühnen Plan, den der
Führer angeregt hat, Unterkunft und Erholung
schaffen.

Der Führer befahl mir, die Möglichkeit
eines Massenbades von 20 000 Betten
durchzudenken und, wenn möglich, zu

verwirklichen.
Das erste Seebad ist bereits projektiert. Seine
Pläne werden bereits auf diesem Parteitag ge¬

zeigt. Davon sollen insgesamt 3 Bäder gebaut
werden. Zu Land sollen weitere Erholungsheime
mit insgesamt 50 000 Betten — 15 000 Betten
besitzen wir bereits — errichtet werden. Und als
letztes in diesem gigantischen Plan ist der Bau
von Schiffen mit je 1500 Betten vorgesehen. Die
Finanzierung dieses kühnen Werkes wird zu zwei
Dritteln aus eigenen Mitteln der DAF. sicher-
gestellt. Ich hoffe, diesen Plan in 10 Jahren
durchgeführt zu haben.
Der Bolschewismus trägt Terror und Ver¬

nichtung in den Betrieb, wir Nationalsozialisten
Ausbau, Schönheit und Freude. Der Bolsche¬
wismus schickt Juden als Repräsentanten zu den
Völkern, wir Nationalsozialisten lassen Deutsch¬
land durch den deutschen Arbeiter würdig und
stolz vertreten.

Die Deutsche Arbeitsfront hat den
Eemeinschaftswillen zu pflegen. Be¬
triebsführer und Gefolgschaft gehören schicksal¬

haft zusammen. Sie sind auf Gedeih und Ver¬
derb miteinander verbunden. Innerhalb der
Betriebsgemeinschaft haben die Menschen ver¬
schiedene Aufgaben. Der eine befiehlt, der an¬
dere muß gehorchen. Doch alle zusammen
haben eine gemeinsame Ehre. Die
Anständigkeit im Denken und Handeln ist allein
maßgebend für alle. Das kann die Deutsche Ar¬
beitsfront heute für sich buchen: der Geist im
Betrieb ist ein anderer geworden. Betriebs-
führer und Gefolgschaft haben diese Lehre als
vernünftig und gut anerkannt.
Die DAF. betrachtet sich nicht, wie das schon

vorher des öfteren gesagt wurde, als die Amme
für die werktätigen Menschen, sondern sie hat
nach kaum zwei Jahren ihres Bestehens d i e

Schaffenden selber aufgerufen, ihr
SchicksalindieHandzunehmen. Durch
das Gesetz für Ordnung der nationalen Arbeit
wurde die unterste Stufe dieser Selbstverant¬
wortung geregelt. Wir sind jetzt bereits einen
Schritt weitergegangen und haben in den ver¬
schiedenen Bezirken in den einzelnen Betriebs¬
gemeinschaften Arbeitsausschüsse gebildet, in
denen 50 v. H. Betriebsführer und Gefolg¬
schaftsmitglieder zusammen sind. Im Reich sorgt
der Arbeits- und Wirtschaftsrat, der sich aus
der Arbeitskammer und der Wirtschaftskammer
bildet, dafür, daß Wirtschafts- und Sozialpolitik
engftens zusammenarbeiten. All das sind Organe
der Selbstverantwortung, die den Werktätigen
dazu bewegen sollen und müssen, sein Schicksal
selber zu formen und zu bilden.

Der heutige Tag bedeutet für uns alle
den Anfang einer neuen Epoche in der
Entwicklung der deutschen Sozial¬

ordnung.
Sie, meine Männer aus der DAF., sind heute
zu der ersten Sitzung des Wirtschafts- und Ar¬
beitsrates in dieser schönen Halle zusammen¬
gekommen, um im Rahmen dieses gewaltigen
Parteitages vor dem Führer und vor dem Volk
zu bekunden, daß der unselige Streit und Kamps
der Klassen untereinander endgültig in Deutsch¬
land vorbei sind, und daß Betriebsführer und
Gefolgschaft in Anständigkeit und ehrenvoll zu¬

sammenarbeiten wollen. Sorgen Sie dafür, daß
wir immc" unter Tun und Handeln und unser
Wollen alljährlich dem Volke zur Diskussion
stellen können, so wie es das Gesetz will und
vorschreibt. Und den Führer bitte ich, uns
immerdar ein freudiger und gerechter, und wenn
ca; sein muß, auch strenger Schirmherr zu sein.
Der deutsche Arbeiter ist sein treuester Gefolgs¬
mann und des Volkes treuester Sohn! Der
Führer aber ist des Volkes Vater und Schützer!
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